
SiebegegnetHürdenmitDirektheit

Markus FlückundLorena vonAtzigen (beide Schule fürHolzbildhauerei Brienz), ChristineWyss (Co-Leiterin Buskers Bern), ChristophSimon (Moderation), AbhinayAgarwal (VorstandBPRG), Nik Eugster (Präsident BPRG)

BERNER KOMMUNIKATIONSPREIS 2023
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ChristineWyss,Co-LeiterindesBuskersBern,wurdeam
Dienstag imSchlachthausTheatervonderBPRGfür ihreher-
ausragendekommunikativeLeistungausgezeichnet.

ChristophSimon (Schriftsteller undKabarettist) und
ChristineWyss (Buskers Bern, Preisträgerin)

LisetteWyss (Co-GründerinBuskers) und
ChristineWyss (Buskers Bern, Preisträgerin)

ChristophSimon(SchriftstellerundKabarettist),Abhinay
Agarwal (VivaManagementGmbH,BPRG-Vorstand)

DominicHefti (Frey&FreyAG), IngridWalker
(BERNEXPOGROUPE),FedericaCastellano
(MigrosAare,BPRG-Vorstand)

MoniqueHenzi (SecuritonAG), Sara Riesen (Riesenrot
KommunikationGmbH)

MarcoWöfli (FDP Schweiz), Andreas Schneider
(F+WCommunications), Benjamin Blaser (Newsroom
CommunicationAG, BPRG-Vorstand)

Markus Flück, Lorena vonAtzigen
(beide Schule fürHolzbildhauerei Brienz)

StefanieHofer (sitem-insel) PatrikMesserli
(Messerli Kommunikation) Célia Rohrer
(CSL BehringAG, BPRGVorstand)

ClaMartin Caflisch (PHBern), VinzenzMathys (FINMA),

MikePetermann (SBBAG, BPRG-Vorstand), Nik Eugster,
(Lucky LarkAGundBPRG-Präsident), AlineBorter
(EnergyBernAG), SandroBürgi (GoldbachGroupAG)

YvesThalmann(SwissOlympic)NicoleSpycher (SMISwiss
Marketing InstituteAG),BennoDegen(LosingerMarazzi)

Der Alltag ist ein Rätsel. Zu dieser Erkenntnis
kommt der Autor und Kabarettist Christoph
Simon in seiner Eröffnungsrede des Berner

Kommunikationspreises 2023. Für die Flucht aus dem
Alltag empfiehlt er, einmal quer statt längs durchs
Schwimmbecken zu schwimmen, den Aschenbecher
mal als Geschirr zu benutzen, statt das Geschirr als
Aschenbecher – oder das Buskers zu besuchen. Drei
Tage perfekte Alltagsflucht. Seit 20 Jahren wird die
Berner Altstadt Mitte August zur Spielwiese für
Strassenmusiker*innen und Artist*innen aus aller
Welt. Christine Wyss ist seit Beginn Co-Leiterin des
Festivals und wurde nun für ihre kommunikative Leis-
tung von der Berner Public Relations Gesellschaft
(BPRG) ausgezeichnet. Der jährlich verliehene Preis
zeichnet Personen aus, die ohne entsprechende Fach-
ausbildung aussergewöhnliche kommunikative Leis-
tungen erbringen. «Selten wird bei einemGrossanlass
sodirekt, eloquentundzugleich sympathischkommu-
niziert», so die Jurybegründung von Vorstandsmit-
glied Abhinay Agarwal zur diesjährigen Wahl. Vor-
standspräsidentNikEugsterlobtanderPreisverleihung

denprofessionellenUmgangmit «Spannungsfeldern»
der Buskers-Frau. Von diesen gibt es so einige, wie
Christoph Simon im anschliessenden, launig mode-
rierten Gespräch im Buskers-Headquarter, dem
Schlachthaus Theater, herausfindet. Ob erschwerte
UNESCO-Auflagen, Fluchtwege oder zeitgleich statt-
findende Patent-Ochsner-Konzerte: Wyss begegnet
den Hürden mit Galgenhumor und scheint auch kein
Problem damit zu haben, mit ihrer Direktheit anzu-
ecken. Buskers gehöre zu Bern wie YB, oder wie die
20er-Zone inder Länggasse, sagtChristophSimon.Die
intensivstenund schönstendrei Tage imJahr fürWyss?
«Es sind drei Tage Vollgas, ja – und ich habemir länger-
fristig die Sommerferien versaut.» Zum20-Jahr-Jubilä-
um lässt Wyss 20 begehbare Geburtstagskerzen auf
demMünsterplatz errichten. BegonnenhatderAbend
mit einer Schweigeminute für Boris Pilleri. Der kürzlich
verstorbene Musiker und Künstler hat jeweils eine Il-
lustration für die Preisträger*innen angefertigt. In die-
sem Jahrwurdedas Kunstwerk, eine filigrane Skulptur,
voneiner LernendenanderSchule fürHolzbildhauerei
Brienz gestaltet.
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